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Nr. 525. Abend- Ausgabe. 


Die Wahlen in Kaſſel und Tilſit. 
Berlin, 29. Juli. 

In Kaſſel haben die Conſervativen einen Wahlſiz, den fie bisher 
inne gehabt haben, an die Nationalliberalen verloren; in Tilſit kommt 
für einen erledigten conſervativen Sitz ein Freiſinniger mit guten Aus⸗ 
ſichten in die Stichwahl. Das ſind Zeichen, die dafür ſprechen, daß 
augenblicklich kein conſervativer Hauch weht. Bei den nächſten Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe, die — Dank dem Geſetze über die fünf⸗ 
jährigen Legislaturperioden — erſt in zwei Jahren ftattfinden werden, 
wird vorausſichtlich die jetzige Parteiconſtellation gründlich zerftört 
werden, und wir werden hoffentlich zu einer Zuſammenſetzung kommen, 
wie ſie in dem Jahrzehnt von 1867 bis 1877 beſtanden hat. 

Daß die Nationalliberalen aus dem Regierungsbezirke Kaſſel fo 

gänzlich verdrängt waren, hat nicht ohne ihre eigene Schuld geſchehen 
können. Eine nüchterne, rechneriſche Betrachtung wird zu dem Er⸗ 
gebniſſe führen, daß durch den Abſchluß des Cartells von 1887 die 
nationalliberale Partei ſich ſelbſt am ſchwerſten geſchädigt hat. Es 
war ihre Abſicht, die freiſinnige Partei durch das Cartell gänzlich zu 
vernichten und der Schlag, den ſie führen wollte, iſt auf ſie zurück⸗ 
gefallen. Sie ſtehen jetzt an Stärke den Freiſinnigen im Reichstage 
erheblich nach. Völlig unbegreiflich iſt, daß im Februar des ver⸗ 
gangenen Jahres, wo das Cartell doch nicht mehr in Kraft war, die 
Kaſſeler ſich entſchließen konnten, einem Conſervativen ihre Stimme 
zu geben, der namentlich in kirchlicher Beziehung auf dem äußerſten 
rechten Flügel ſtand. 
Es wird nicht mit Erfolg beſtritten werden können, daß an dem 
letigen Wahlſiege der Nationalliberalen der Umſtand den größten 
Antheil hat, daß ſie es durch die Auswahl ihres Candidaten den 
Freiſinnigen ermöglichten, Hand in Hand mit ihnen zu gehen. Und 
dieſen kam es in erſter Linie darauf an, die antiſemitiſche Candidatur 
zu beſeitigen. Für die wirkſame Hilfe, welche ſie den National⸗ 
liberalen leiſteten, verlangten fie eine ſehr beſcheidene Gegengabe, die 
Zurückziehung der Zählcandidatur Hobrechts im Tilſiter Kreiſe. Und 
dieſe Gegengabe iſt trotz des perſönlichen Entgegenkommens Hobrechts 
durch die Hartnäckigkeit der Tilſiter vereitelt worden. 

Es lohnt nicht, ſich zu ereifern; praktiſch if die Sache ohne 
Wichtigkeit. Die Yusfihten für I nen den dieſelben 2 
weſen ſein, gleichviel wie ſich das kleine Häuflein der National⸗ 
liberalen benahm. Alſo brauchen wir über die paar hundert Stimmen, 
die auf Hobrecht gefallen ſind, nicht zu zürnen. Aber über einen 
anderen Punkt iſt ein ernſtes Wörtchen zu ſprechen. Die national⸗ 
liberale „Tilſiter Zeitung“ hat ſich über die Perſon des freiſinnigen 
Candidaten, Herrn don Reibnitz, in einem Tone ausgeſprochen, der 
an die blühendſten Zeiten des Cartells erinnert. Und ganz ohne 
Grund. Herr von Reibnitz hängt der freiſinnigen Partei ſeit vielen 
Jahren mit Aufrichtigkeit und Lebhaftigkeit an, ſteht jeit langer Zeit 
mit den Mitgliedern der Fraction in lebhafter Verbindung, aber er 
iſt keineswegs, wozu ihn die „Tilſiter Zeitung“ ſtempeln möchte, ein 
Durchgänger, ſondern ſteht vollſtändig auf dem Boden der Partei. 
Er iſt adlig und Grundbeſitzer, und hat trotzdem ſchon vor vielen 
Jahren feine Anſichten über die Verwerflichkeit der Getreidezoͤlle kund⸗ 
gegeben. Er wird, wenn er gewählt wird, ein ſchätzbarer Zuwachs 
für die freiſinnige Partei fein. Die verſönlichen Gehäſſigkeiten der 
„Tilſiter Zeitung“ hat er in keiner Weiſe verdient und es wäre zu 
wünſchen, daß ſolche Allotria unterblieben. 


Nachdruck verboten. 


. * ** 
Die Glückszäger. un 
Roman von Alerander Römer. 

Er begann auch ernſtlicher und gründlicher, als er vieleicht je 
gedacht, nachzuſinnen über die Mittel und Wen zu einer bogen Gr. 
löſung. Ja, da blieb gar nichts anderes, als die Heirath mit Miß 
Hetiy, der Millionärin. Er ſaß und wirbelte feinen Schnurrbart 
und kaute ihn unbarmherzig zwiſchen den Zähnen, ſeine hübſchen, 
heiteren Augen gewannen einen düfleren, ſcheuen Ausdruck. Sie 
war im Grunde ein nettes Mädchen, ein ver ... geſcheites, das 
vielleicht nicht ganz ſo leicht zu gewinnen war, wie die Mama glaubte. 
Es war fo eiwas Eigenes, Apartes in ihr, was die Menſchen gewaltig 
in Schranken hielt — hm, hm — aber ſie war wirklich ſehr freund⸗ 
lich — nun wieder dieſe Reiſe für die Mama, für welche ſie die 
Koſten trug — ſie richtete alles ſo zart und tactvoll ein, ja ſie ver⸗ 
diente es, glücklich zu werden. Nun, er war ja auch kein Unhold, 
ſie konnten vielleicht ganz vergnüglich miteinander leben. Kühl war 
ſie von Natur, mit großer Leidenſchaft, mit Eiferſüchteleien und der⸗ 
gleichen würde ſie ihn nicht quälen, und er — nun, er wollte ihr 
für ihre Neigungen gern ebenfalls volle Freiheit geben. Die Sache 
war in Ueberlegung zu ziehen. 

Aſta — er wurde roth bei dem Gedanken an ihre abendlichen 
Promenaden und all den Unſinn, der ihm da über die Zunge ge⸗ 
laufen war, — er mußte ſich ein wenig zurückziehen und dem Ding 
ſo nach und nach ein Ende machen. Sie, das pikante Geſchöpfchen 
mit ihrem ſüßen, warmen, umſtrickenden Schmeicheln — ſie konnte 
ihm doch nichts ſein auf die Dauer. Er ſeufzte ſchwer, das Schickſal 
geſtattete einem vermoͤgensloſen Lieutenant keine ſolchen Extravaganzen. 
„Armes Comteßchen!“ murmelte er vor ſich hin, „armes Ding, was 
wohl überhaupt aus Dir werden mag? Deine Küſſe waren heißer 
als die meiner kühlen Erbin jein werden, aber — —“ 

Er ſprang mit einem energiſchen Ruck empor und beendete ſeine 
Grübeleien. „Wenzel!“ rief er mit Stentorſtimme, und „Zu Befehl 
Herr Lieutenant!“ tönte es zurück. 

Are ee 5 — a Ban, . — und Handſchuhen in ſtrammer 
g eo vervollſtändi i 
Sie dor dem Eike‘ ine e ſtändigte unter ſeiner geſchickten 

die Mama und Miß Dunlin fuhren i 
galt feierliche Abſchiedscour auf a aan, > 
Herrſchaften ſchon eingeftiegen, Wenzel, in reſpectvoller Entfernung 
hinter ſeinem Herrn, hielt den prachtvollen Strauß von weißen Roſen 


— 2 


und Veilchen, künſtleriſch geordnet, in zierlicher Hülle von Seiden⸗ Hett 


Bweinndſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
btimal, 


an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. Juli 1891. 


ehr erheblichen Einfluß. In beſonderer Weiſe macht ſich der letztere 
Deut f land. —5 ben und Er in 5 Meſſen bemerkbar, von denen die 
Berlin, 29. Zult, [Tages ⸗Chronik.] Als vor ſechs Jahren] Frühjahrsmeſſen in Braunſchweig, Breslau, Frankfurt a. M., Frank 
ein großer Theil der deutſchen Induſtrie⸗Schutzzölle einer Reviſion] furt a. O. und Leipzig, auch die in Erfurt und Naumburg, ſich nach 
unterzogen wurde, führte die neue Feſtſetzung der Zölle auf Steine Oſtern richteten. — Die Feſtlegung auf einen beſtimmten Kalender⸗ 
und Steinwaaren zu langwierigen Verhandlungen. Das Er- tag würde ohne Noth in die kirchlichen Anſchauungen und Gewohn⸗ 
gebniß derſelben war, daß die angeſtrebten Zollerhöhungen nur für heiten ſtörend eingreifen. Die Feſtlegung auf einen beſtimmien 
die Einfuhr auf dem Lande bewilligt wurden, dagegen für die Ein⸗ Sonntag würde dem Bedürfniß genügen, ohne zu Einwendungen von 
fuhr zur See mehrfach — fo für Schiefer, geſägte Steinblöcke, grobe] dieſer Seite Anlaß zu geben, und zwar dürfte der Vorſchlag, don 
Steinmegarbeiten — die Zollfreiheit durchgeſezt wurde. Die aus den fünf Wochen, welche überhaupt in Frage kommen, die mittelſte 
dieſen Tarifbeſtimmungen hervorgegangenen Verhältniſſe geben nun⸗ zur Oſterwoche zu wählen, die meiſte Ausfiht auf Erfolg für ſich 
mehr der Handels⸗ und Gewerbekammer zu München haben: Oſtern würde danach auf den dritten Sonntag nach dem 
Grund zu einer Beſchwerde. Die Baieriſche Granit⸗Actiengeſellſchaft 21. März, oder einfacher ausgedrückt, auf den erſten Sonntag nach 
hat nämlich die Kammer erſucht, dahin zu wirken, daß bei den be⸗ dem 4. April fallen. 
vorſtehenden Verhandlungen mit Oeſterreich⸗ ungarn die zur Zeit für] (Der Pfarrer em. Lie. Gräbner] wurde anläßlich der Wahl⸗ 
die Einfuhr von Steinen und Steinwaaren nach Deutſchland wie bewegung in Kaſſel von den Antisemiten in der gehäſſigſten Weiſe 
nach Oeſterreich beſtehenden Zollſatze falen gelaſſen werden und die verdächtigt. Er erläßt nun folgende Erklärung: 
bis vor wenigen Jahren beſtandene zollfreie Einfuhr dieſer Stein „Der Abg. Liebermann von Sonnenberg und die anderen Führer der 
waaren wieder in Kraft trete. Zu dieſer Frage bemerkt die Handels⸗antiſemitiſchen Partei in Kaſſel⸗Melſungen, ſowie der N haben 
n . in Stügdltten uab Beiungsarlitin 
trages wies die Geſuchſtellerin überzeugend nach, daß die Einführung Neſſe der Wahl bisher 941 5 Angriffen geliswiegen habe, tiehane x 
dieſer Zollſätze für die baieriſche Granitinduſtrie von den ſchwerſten jetzt, wo der Wahlkampf definitiv entſchieden iſt, Veranlaſſung, öffentli 
Folgen begleitet war, da es unmöglich ſei, unter den gegebenen Ver⸗ zu erklären: Es ift eine infame Verleumdung, von mir als dem „entlaſſenen 
hältniſſen Steinwaaren von Deutſchland nach Oeſterreich oder ums | Paſtor“ zu ſprechen. Ich bin auf Grund ärztlicher Zeugniſſe auf meinen 
inzufü die i beider cänder [dringenden Antrag mit allen Rechten und Pflichten eines Geiſtlichen 
bekehrt einzuführen. Durch n Tatifen der evangeliſchen Landeskirche und mit der geſetzlichen Penſion aus dem 
enthaltene Beſtimmung, daß dieſelben Steinwaaren, wenn fie fee] Amte geſchieden, wie eventuell das Königliche Conſiſtorium der Provinz 
wärts eingeführt werden, zollfrei find, iſt der baieriſchen Granit⸗ Pommern bezeugen wird. — Die Bemerkung, wegen deren man mich der 
induſtrie auch das Abſatzgebiet in Norddeutſchland, wo fie der ſchwediſch⸗„wiſſentlichen 8 „Lügen“, „Verleumdung. dc. geziehen 5 15 
norwegiſchen Concurrenz begegnet, verſchloſſen. Auf Grund eines in] vom Conſiſtorialrath Dr. Schöpf in Salzburg im „Salzburger Volksbla 


en. röffentlicht und lautet: „Die Antiſemiten Amerikas, wo man den wohl: 
öffentlicher Sitzung vom 19. November gefaßten Beſchluſſes richteten be Maul baben kann, pon allen Dingen dir Iehten Gonſequenzen 38 


wir unterm 26. November an das Kgl. Staatsminiſterium des ziehen, baben ſich geradezu in einer Rejolution vom Chriſtenthum losgeſagt, 
Innern unter Vorlage einer Abſchrift der an uns gelangten Eingabe —.— Hay und = 7 — gl Desk Be an 1 
eine Vorſtellung, worin wir unter entſchiedener Verurtheilung der] Wacht“, neben den „brennenden Fragen“ ein Hauptorgan der Antiſemit 
i f ; i 0 : „Wir wollen die Juden nicht länger durch das Leſen ihrer Bib 
differentiellen Zollbehandlung dieſes Artikels, je nach feiner Beförderung] ſagt: ı° die are 
auf dem See: oder Landwege, das Erſuchen flellten, das Kgl. Staats-] Juen Aae Wir vermerfen bad alte Teftament, mir vermerfen 
miniſterium wolle dahin wirken, daß bei den Vertragsverhandlungen Kirche mer zu beſuchen, in welcher der Name Jeſus Christus erwähnt 
mit Oeſterreich-Ungarn der Zoll auf die in Rede ſtehenden Artikel] wird.“ Ich habe dieſe Sätze in der Verſammlung zu Spangenberg wört⸗ 
beiderſeits aufgehoben werde.“ lich verlefen und überlaſſe es nun jedem anſtändigen Menſchen, 
Während man noch nicht dazu gekommen iſt, eine einheitliche Se g den bi Labeber derſeden baba e er bilden. Weitere 
Feier des Bußtages zu erzielen, werfen ſächſiſche Handelskammern eine tab trat Wort © E re 
neue verwandte Frage auf, die der Feſtlegung des Oſterfeſtes. [Stadtrath Moritz Stadthagen,] langjähriges Mitglied des 
g Eingabe d dels⸗ und Gewerbek Leipzi Berliner Magiſtratscollegiums, iſt am Dinstag in Berlin geſtorben. Der 
In einer Eingabe der Handels: und Gewerbekammern zu Leipzig, liberalen Sache war er bis an jein Ende eine treue Stütze; allenthalben, 


Plauen, Dresden, Chemnitz und Zittau an das koͤniglich ſächſiſche] wo es galt, mit Rührigkeit und Mitteln für die liberale Sache einzutreten, 


. 35815 ; ; ir ſtets im Mittelpunkte der liberalen Bewegung. Er war langjähriger Borz 
Wa 2 70 . B figender des Beürksvereins Alt⸗Kölln, der ſeit länger als einem Viertel⸗ 
zunächſt etwa zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der römischen Curie jahrhundert die Leitung bei allen politiſchen und Communalwahlen in die 
vor ſich gehen könne. Daß die Löſung auf die erſte Anregung hin] Hand nahm und fie ſtets zu fiegreihem Ende führte. Stadt, Gemeinde 
mit Erfolg in Angriff genommen werden könne, ſei zwar nicht zu] und Bezirke werden dem Heimgegangenen ein treues Andenken bewahren. 
hoffen, vielleicht gelinge es aber doch, fie mit der Zeit herbeizu⸗ 
führen. Menn dabei erreicht werden könnte, daß diejenigen Nachr.“ in folgender Weiſe. Sie ſchreiben: 

Staaten, welche ſich noch des Julianiſchen Kalenders bedienten, „Man iſt dazu gelangt, den Arbeitgebern, welche rundſätzlich und von 
ebenfalls den Gregorianiſchen Kalender annähmen, ſtatt mit dem Schluß jeher das möglicht gute Einvernehmen mit ihrem Aerſondl als in ihrem 
des Jahrhunderts ſich abermals um einen Tag weiter von unſerer fan weng bende Eng denken n und na en haben, 

£ = : ; e vo | 

Rechnung zu entfernen, ſo wäre das ein doppelter Gewinn. Oſtern aufgehetzten Arbeiter zuzumuthen; er gebt 4 aus, eh alli als gung 
habe bis auf den heutigen Tag eine einſchneidende Bedeutung für in der Ordnung finden zu laſſen, daß in der Induſtrie die Arbeiter ebenſo 
das bürgerliche Leben behalten, und es werde dieſelbe vorausſichtlichf viel wie die Arbeitgeber „zu ſagen“ haben ſollen oder noch mehr als diefe, 
auch in Zukunft behaupten. Am deutlichſten fü ei i a 1 2 } en . Ä 
Wirkun — = S e des Obere 5 5 We e Sit erſt dies erreicht, fo folgen die Autoritäten auf anderem Gebiete von 


J h 0 - : Ibjt nach. Das ift der Kalkül, der ſich i ini i 
auch auf den Bedarf an Waaren übten Oſtern und Pfingſten einen Een en KA 3 


papier. Paul ſtand am Coupé, in dem die Mama und Miß Dunlin nachfolgen wollte, während ſich für ſie gar nichts bot. Alle ihre 
Platz genommen. kleinen geſchickten Wendungen und Verſuche, ſich mit einzuſchmuggeln 

Es war ein Wunder, daß der Bär ſich dazu herbeigelaſſen, er war] in die Geſellſchaft, waren abgeprallt, Miß Hetty war blind und 
fonft kein Freund von derlei Förmlichkeiten, dachte Leo bei ſich, als er] taub geweſen und hatte wohl ihre Gründe dafür gehabt. Comteßchen 
eilig über den Perron ſchritt. Seine Augen leuchteten, fein Antlitzf war, wo Ruhe und Erholung geſucht wurde, nicht zu gebrauchen. 
war vom raſchen Gang geröthet. . [Sie wünſchte jetzt die wenigen Wochen, während welcher Leo allein in 

„Verzeihung, Mama! Verzeihung, meine Gnädigſte! Der fatale] der Stadt war, moͤglichſt für ſich auszunutzen, und er konnte ziemlich 
Dienſt, der uns arme Krieger ſtets feſſelt, wenn uns das Herz mit f ſicher fein, fie zu geeigneter Stunde auf ſeinen Wegen anzutreffen. 
Eiſendrähten zieht, — ich fürchtete wahrhaftig, ſchon ganz zu ſpät zu Es war ſchon öde in der Stadt, alle bekannten Familien fort, 
kommen. — Wenzel, gieb doch raſch, Du ungeſchickter Menſch, — ] die Luft ſchwer und ſchwül. Die arme Kleine jammerte ihn mit 
Miß Dunlin, ein paar Roſen und Veilchen zum Angedenken an! ihrem glühenden Herzen voll Lebensluſt und ihrem Temperament, das 
Ihren treueſten Ritter, dem die Sonne untergeht mit Ihrem Scheiden.] Schickſal bot ihr jo wenig. Bei den pedantiſchen Alten mußte fie ja 
Aber ich halte es nicht lange aus in der Finſterniß — ehe Sie es verkümmern. Sollte er ihr nun auch noch dieſe kurzen Stunden, 
fi) verſehen, bin ich bei Ihnen — da klettern wir mit einander auff in denen ſich für fie alles Glück concentrirte, trüben oder rauben? 
die Gletſcher — freue mich koloſſal darauf — wird doch noch ganz] Das Leben war kurz, und er kam früh genug ins Joch. Aſta machte 
etwas anderes fein, als das Beiſammenſein hier in dem Menſchen⸗ jetzt ungewöhnlich lange Spaziergänge — mit einer Freundin — 
ſtrudel. Adieu, Mama! Adieu, Miß Dunlin! Mein Gott! Die und blieb wohl auch den Abend bei derſelben, wie Tante Hanna 
Uhr iſt heute unbarmherzig — auf Wiederſehen!“ berichtet wurde, welche es ſich nicht einfallen ließ, daß ihr Comteßchen 

Er hatte jo innig, jo haſtig und leidenſchaftlich geſprochen und] ihre heimlichen Luſtfahrten mit dem Herrn von Wildau machte. Es 
ſah jo hübſch aus in feiner Erregung, daß die Generalin mit Stolzſ waren ihre „Lebensſtudien“, wie fie es felber einmal übermüthig be⸗ 
und Wonne auf ihn blickte. Ihr hatte das Herz ſchon geklopft in zeichnet, und fie überließ ſich denſelben, ohne viel über die Zukunft 
Beſorgniß, als er nicht kam. Paul war freilich da und gab einige] nachzudenken. Sie war Leos guter Kamerad, ſeine Wahlſchweſter, 
praktiſche Verhaltungsmaßregeln, beſorgte auch Billets und Gepäck, ſeine ſüße, kleine Braut — die Stufen folgten einander — und 
aber Leo — wo blieb nur Leo? Auch Miß Dunlins Augen ſchweiften unter dem flimmernden Sternenhimmel an den lauen Sommer⸗ 
ſpähend umher, fie lachte, und ein wärmeres Colorit färbte ihre abenden träumte man ſich in ſelige, vhantaſtiſche Zeiten hinein. 
Wangen, als Leo fo athemlos angeraft kam — der arme Junge —] Dann kam der Abſchied, doch Gottlob nur für kurze Zeit, er 
direct vom Exercierfeld natürlich — und wie offen und unverkennbar durfte der Mama und Miß Dunlin bei Leibe jetzt noch nichts ver⸗ 
trat ſein Gefühl für fie hervor bei dieſer Gelegenheit. Unempfind⸗ rathen — Aſta ahnte nicht, wie wenig Leo das auch in den Sinn 
lich konnte fie gar nicht dagegen bleiben, das war rein undenkbar, kam und im nächſten Winter war die tiefe Trauerzeit vorüber, und 
ſagte ſich die Generalin. das alte Leben begann in erhöhter Luft. 

Miß Hetty hatte, während Leo ſeine ſtürmiſchen Abſchiedsgrüße Leo fuhr über den Bodenſee bei hellem ſtrahlendem Sonnenſchein 
herausſprudelte, Paul beobachtet, welcher ſeit der Ankunft des Bruders und dehnte ſeine Glieder. In den Bergen, in der freien Schweiz, 
ſchweigend bei Seite geſtanden. Sie reichte ihm jetzt, im letzten wollte auch er ſich freiringen, abthun, was hinter ihm lag, energiſch 
Augenblicke, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, die Hand hinaus.] brechen mit dem Getändel und Miß Hetty ernſtlich ſich zu gewinnen 
Sein ſeltſamer Blick bannte fie und gab ihr zu denken. Es lag ein ſuchen. die Luft ſo rein und die hohen 
räthſelhafter Ausdruck darin, geſpannte Sorge, Warnung, eine unter⸗ Bergrieſen blickten ihm ins Angeſicht. 
drückte Bewegung, ja, es hatte wie Leidenſchaft darin aufgeblitzt, 
Paul, der nüchterne Paul, leidenſchaftlich — das war ſchwer denkbar, — konnte er werben mit reinem Herzen und reiner Hand? — 
— aber was mochte ihm geweſen ſein? So beſtrickend Leo auch er⸗ 
ſchien, ſein Bild haftete nicht in ihrer Seele, Paul allein beſchäftigte 
fie, weil er fo ungewöhnlich geweſen. — 

Aſta ſchmollte und war ſehr unglücklich, daß ihre 
9 in die Schweiz reiſte mit der Generalin, 


geliebte Miß kleine barmloje Epiſode der letzten Zeit erſt recht keinen Eintrag — 
und daß Leo ihnen] Unſinn! mn: 5 


oſes gegebenen zehn Gebote und wir verſprechen, heute keine 


ch ſein 


Miniſterium des Innern wird ausgeführt, daß die Löſung beſagter] ſtand er in erſter Reihe, namentlich im Stadtbezirke Alt⸗Kölln ſtand er 


[Gegen die foctale Geſetzgebung! wenden fi die „Hamb. 


Es handelt ſich um die Vernichtung der Autorität der Betriebs vorſtände. 


[Der ſocialdemokratiſche Wahlverein für den 4. Berlinerfnahmen vielmehr eine drohende Haltung an. Die Polizei erbat deshalb] biſchofs von Breslau in dem zu Defterrel ehoͤrenden Theil ſeine 
1 4 e . . 12 
Reichs RE ei] verhandelte am Dinstag Abend über den Pro: aus den benachbarten militärischen Etabliſſements militäriſche Hilfe und 4 Die polniſchen — 2 Behr or: ſei 1 ge 
Bu ntwurf. Parteiſecretär Fiſcher erläuterte, wie die „Poſt“ be⸗ bald rückte eine Abtheilung Soldaten heran; dieſelben pflanzten das der Erſetzung des jüngſt verſtorbene Weihbiſchofs Sniegon. Reichs⸗ 
richtet, ihn in längerem Vortrage. Das Programm könne ſich auf fried- | Seitengewehr auf und gingen nunmehr im Verein mit den Polizeibeamten, er Erſetzung lung n 8 eichs⸗ 
lichem Wege verwirklichen, doch glaube er, Redner, nicht, daß dies geſchehe.] welche blank gezogen Hatten, gegen die Zigeuner vor; es mußte, um die⸗ raths⸗Abgeordneter Pater Swiezy habe, wie er ſelbſt den polniſchen 
len an a a rte . ag x Ms En — er = au 1 2c 1 1 330 1 85 3 Geben Sen Zeitungs⸗Correſpondenten erklärte, keine Chancen, 5 ſeine Berufs⸗ 
8 - 4 „ n die Um⸗ werden. Unter lautem Geſchrei flüchteten die Männer, Weiber un i er Hadziee i 

mn auf friedlichem Wege vor fich gehen. Das Revolutionäre der Kinder ſchließlich in ihre mit Leinwandplänen bedeckten Wagen und 0 3 len 
Partei liege nicht in den Mitteln, ſondern in den a a In der] trieben die Pferde zum ſcharfen Trabe an. Bald waren ſie außerhalb 8 für; 8 
Beſprechung führt Goldberg aus, daß $ 10 des Entwurfs ihm nicht des Stadtgebiets. Das mighandelte Kind, ein hüdſches blondes Mädchen haben. Sinbunöfy ſei Czeche, wogegen Habzter ſich für Fragen der 

Politik und Nationalität ſehr wenig intereſſire. Der Polen⸗Club folle 


von der Allgemeinheit gekommen und müſſe dieſer auch wieder zufallen. einer Frau in der Adamſtraße in Pflege gegeben worden. Der verhaftete] daher für die Ernennung einer ſolchen Perſönlichkeit eintreten, welche 


a 5 die Gewähr einer größeren Berückſichtigung der polnischen Nationalitä 
weitervererbt werden dürfe. Dr. Friedländer bemerkt, daß es von Berlin, 29. Juli. [Berliner Reuigfeiten] 5 in der bote re zu rege _ r 


centrirt, 0 eher haben wir die Revolution. Legen wir der bürgerlichen 


Geſellſcha ation | I 
ä - - N : a i jord i land⸗Sund mit de ia“, Es iſt tief zu bedauern, daß im letzten Jahrzehnt des neunzehnten Jahr⸗ 
noch da find, die die Productionsmittel in Händen haben, je leichter nach Kingawafjord in Cumberland⸗Sund mit der „Germania“, dem bunderts die ſchändlichen und traurigen Zeiten und Gebräuche der ſpa⸗ 


niſchen grauſamen Torquemadas und der in Holland wüthenden Albas 
wieder aufleben. Diele Verfolgungen werden unauslöſchliche Schandflecke 
in der Geſchichte unſerer Zeit bilden, denn das gebildete und civiliſirte 
Europa hat blos feinem Beileid für die Verfolgten Ausdruck gegeben, es 
war aber nicht im Stande, mit feinem machtvollen Auftreten die uns 
menſchlichen Verfolgungen zu verhindern, ja, was noch mehr. es machte 
icht einmal den Verſuch, dieſen Verfolgungen Einhalt zu thun “ 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 30. Juli. 


> f and van neun jenen in der n Pe 5 Schiff 2 als 8 
gehen und dort agitiren. Wenn die bürgerliche Geſellſchaft t, daß] ſchooner getakelt; vorn im Raum find ſechs Kajüten, ein Vorzimmer un 
Unſere Vertreter ſich aufs Parlamentiren an loen, ja bub un ein Eßzimmer hergeſtellt. Mit Proviant iſt das Schiff ſehr gut und 


8 u Ben ernſten Zu ie kam es e 1 
in a i i i ü ili Dr 5 15 b g 

rein: BER e 7 b en * Norden ſoll dann, wenn möglich, die geologiſch und durch ihr reiches 
Sonnabend hatten ſich nach dem „Anz. f. d. Havel.“ in der Stadt Span⸗ 
dau verſchiedene Zigeuner weiber gezeigt. Am Sonntag fand ſich eine Err Va 15 h SON ED N DEE ER N 
zahlreiche Bande dort ein, die aber von der Polizei nach Potsdam zu ab⸗ große Eisfiord mit feiner pittoresken Uferſcenerie fein; hier find ſowohl 
aue wurde. Am Montag hatte ſich aber wiederum ein Trupp] an der N 


ee zur mel uf angenommen. 
a 


Directions⸗Präſident Kranold ſagte das möglichſte Entgegenkommen zu. 
Für den Winter⸗Fahrplan werden durchgreifende Maßnahmen freilich nicht 
mehr ins Werk geſetzt werden; ihre Ausführung muß bis zur Feſtſetzung 
des nächſtiährigen Sommer ⸗Fahrplanes verſchoben werden. Dagegen 


igeuner, welcher vierzehn Wagen mit te, an der Potsdamer 1 g 
— freiem Fade — a Stelle her — nun „Amel“ verſuchen, bis gegen den 80. Grad nördlicher Breite vorzu⸗ 


wohnern der Adamſtraße. an eilte kinn und wurde Augenzeuge einer] unter allen Umſtänden vermieden werden, Eee wird ein Vordringen 


& eingerichtet werden. Der Verkehr B 
iwitz ſoll auf die Strecke Über BT Bor ſigwerk, beriem 


kehrte in das na zurück. Inzwiſchen war aber bie Belle von bem Pot: auch im Sommer von Eis umlagerte vulcaniſche Inſel wurde bekanntlich ö 

== Vom Hochwaſſer. In Jolge des Hochwaſſers iſt im Ober⸗ 
waſſer am Schlunge die Anfuhr von Ziegeln unterbrochen, da die Ziegeleien 
zum großen Theile unter Waſſer ſtehen, ſo daß die Schiffe Ladung nicht 
nehmen konnten. — Die beladenen Fahrzeuge, welche von Oberſchleſien 


1 Mitttlerweil I: kommen, müſſen vor den Brücken und Schleuſen wegen des Hochwaſſers 
und Pferd ſind in einem Gaſthof untergebracht worden. Mittlerweile Oeſterreich Ungar — zleiben und Fallwaſſer abwarten, — Sie Medbkab eee 


. h n. 
wurde die Situation beim Zigeunerlager ſelbſt ſebr kritiſch. Die Horde [Färſtbiſchof Kopp. Wie schon gemeldet, find die Polen in Beſchalten Neubaus, Mirkham und Zedliß muß inmer no e de 


‚den, Gebiet der Stadt zu verlaſſen; 5 
ee een tene Miene. dem Befehl Folge mu leiſten; ſie Oeſterreich unzufrieden mit den germanifirenden Maßregeln des Fürſt⸗U folgen. — Die Marienau und Hollandwieſen ſteben noch unter Waſſer. 


2 1 Robert Diez. Der akademiſche Rath der Stadt Dresden hat nach! wehe thun mag. Ein j i and, der etwo 
Kleine Chronik. — Eruſt REN 9575 e ter —5 bie ae tig 8 5 1 En an n die 
’ E . i i achfolger Ernſt Hähnel s De 3. ie ſchmerzhafteſten Schmiſſe i it 20 bis 

2 — = 3 e e Mitglied des akademiſchen Raths und Vorſteher eines akademiſchen] 30 Nadeln flicken eee ee n — 

Lem alle Räume des Haufes füllenden Publikum, das fich Tang wund . . Ser wider u den ee e e dene und Ochafabein ih 
n 5 s : j önig. i e x ingen und ihr Rennen nde führen; = 
ch el 1 . Der ER ung In den letzten Jahren iſt kaum 5 künſtleriſcher Wettbewerb von Be⸗ ſehen von unſeren 520 Offizieren in Krleg und Felrden Er 
5 1e 2 der Groß . 0 7 — Sachſen⸗Weimar bei, welcher das Unter⸗ deutung vorgekommen, bei dem er nicht Preisrichter geweſen wäre. Er] würde ſich geſchämt haben, ſich fo anzuſtellen, wie es geſtern der immer⸗ 
— e ch d 15 & 51 a2 b ne viel Coſtüme aus den Beſtänden iſt Inhaber der großen goldenen Medaille von verſchiedenen Ausſtellungen;] bin nur leicht verletzte Stanley that, ein Mann, deſſen Wege durch Afrika 
des Ye u Orth * 8 —. Verf 5 geſtellt batte. Das in Knittel⸗ er erhielt ſie für ſein bekannteſtes Werk, den Gänſedieb, der als Brunnen⸗ von Skeletten erſchoſſener, verbungerter, oft in der ſrevelbafteſten Weiſe 
; verfaßte 1 77 ill 7 f 8 Ey ni's Luther⸗Spiel, als ein Aber auf dem Ferdinandplatz in Dresden ſteht. Mit Diez kommt gegen⸗ feinem Egoismus geopferter Neger eingefäumt find. Der Fall Stanley“ 
verſen Bien oltsf 0 Rec 1 le 7 E= 6 wicht , ein breites Bild von über dem Dresdner Claſſiciemus der auf ernſthaftem Naturſtudium ge- bildete geitern natürlich das Tages⸗ bezw. Abendgeſpräch. Ein Engländer, 
eh und zetigiöfen Zuſländen Deutichlandg während gründete Realismus in der. 2 dente zur Geltung, ber et 30 lun cd in de er de gab ber Her deus 
des breißigiährigen Krieges zu der Zeit, da die Schweden den Kriegs⸗ König Pomare V. von Tahiti iſt am 15. Juni geſtorben. Mit e immung kurz un ; opfte ſeine Pfeife ans, tran 
ie beherrschten, — Bl Im Vordergrunde ſteht in vollſter Pomare 1155 Königswürde auf Tabiti erloſchen und bie Infel damit black cle T „I have done with that 
Beleuchtung die Geſtalt des beldenbaften Schwedenkönigs, der natürlich] endgiltig an Frankreich gekommen. Tahiti, die größte ber Geſellſchafts⸗ guard „Ich bin mit dem 9. 
bauptſächlich als Schützer und Vorkämpfer der proteſtantiſchen Glaubens inſeln, iſt eine der am frübeften entdeckten Inſeln der Südſee. Die Ein] Ein Hotel auf dem Dachſteine. Seit der im Vorfahre durch den 
freiheit bargeitellt wird: der politiſchen Beweggründe ſeines Ein-] wobner, die früher 100 000 überftiegen haben ſollen, zählen jetzt Alles in deutſcden und öſterreichiſchen Alpenverein erfolgten Herſtellung eines Reit⸗ 
reifens in die Action wird nur vorübergehend gedacht. Neben ibm] Allem kaum noch 10000. Seit dein Anfange dieſes Jahrbunderts ſind welche von 5 bis zum Karl⸗Eisfeld hat fi der Zuzug an Touriſten, 
eht feine holdſelige Gemahlin Marie Eleonore, die als das Pros ſie Cbriſten. Im Jahre 1829 ſuchten franzöſiſche katholiſche Miffionare | we che den Anblick der majeſtätiſchen Gletſcherfelder des Dachſteins, ſowie 
totyp einer edlen deutſchen Frau und Fürſtin geſchildert iſt. Weitere] auf Tahiti feſten Fuß zu faſſen und den engliſchen Methodiſten die Seelen] die prachtvolle Fi n t in das Salzkammergut genießen wollen ä derart 
wichtigere Rollen find dem brandenburgiihen Miniſter Grafen Schwar⸗ſtreitig zu machen. Es kam unter der Königin Pomare zu Kämpfen und vermehrt, daß die auf dem Karl Eisfeld befindliche „Simony-Dütte" ben 
zenberg, dem Herzog Bernhard von Weimar, dem Kanzler Oren= zur Vertreibung der Jeſuiten. Das war für Frankreich ein willkommener jetzigen Bedürfniſſen nicht mehr entſpricht. Die Leitung des beutichen 
1 dem Oberſten des Schwediſchen Leibregiments Nils rahe, den] Anlaß, das franzöſiſche Protectorat über die Inſel auszuſprechen. Die und öſterreichiſchen Alpenvereins hat daher den Beſchluß ge die im 
Generälen Horn und Kniephaufen zugefallen. Auch der junge, noch im] Abſetzung der Königin gelang indeſſen nicht, da ſich England widerſetzte.] Jahre 1877 erbaute und nach dem bekannten Alpenforſcher Profeſſor 
Knabenalter befindliche Kurprinz von Brandenburg Friedrich Wilhelm] Doch wurde das franzöſiſche Protectorat allmälig in volle Herrſchaft ver- | Simony benannte Schutzhütte durch ein mit allem modernen Comfort 
tritt wirkungsvoll und bedeutſam hervor. Einen großen Spielraum] wandelt. Der jetzige König, der nach dem Tode feiner Mutter 1877 zur ausgeſtattetes Berghotel zu erfegen. Die Vorarbeiten zu dieſem Bau nach 
nehmen die Volksſcenen ein, in denen Krieger, Bürger, Landleute die | Herrſchaft kam, führte nur eine Scheinregierung, auf die er 1880 gegen] den Entwürfen des Architekten Ludwig Tiſchler haben bereits begonnen. 
Acteure find; in einzelnen derſelben belief ſich die Zahl der Darſtellenden ein Jahrgehalt zu Gunſten Frankreichs verzichtete. Sein Sohn Prinz Beſonders bemerkenswerth iſt, daß bei dem neuen Hotel mit dem Syſtem 
auf ca. 70 Perſonen. — Devrient ſelbſt gab den Guſtav Adolf und er⸗ ag bat eine Abſtandsſumme von 12000 Francs erhalten. Uebrigene] der ſonſt in Schutzhütten üblichen, an Maſſenquartiere gemahnenden 
zielte mit feiner Leiſtung einen ſtarken und tiefen Eindruck. Nicht gerin- hat Frankreich von der Inſel mehr Unkoſten als Nusen, da der Handel] Schlafſtätten vollftändig gebrochen wird und jedem Beſucher luftige, nett 
geres Lob wird der Königin Marie Eleonore des Fräul. Kublmann ge- faſt ausſchließlich in engliſchen, deutſchen und amerikaniſchen Händen liegt.] ausgeſtattete Zimmer zur Verfügung ſtehen werden. Das Hotel fol ſchon 
ſpendet. on . — 55 ee en freiwilligen i gegeben, Stauley's Verletzung if, wie cht gemebet wird, völlig ungefähr: zu Beginn des nächſten Sommers dem Verkehre übergeben werden. 
bohen Staatsbeamten, Gymuafiallebrern in Jenas zufammenfegten; neben ich. Wir haben bereits geſtern mitgetbeilt, daß fein Benehmen anläßlich] Ueber das Eiſenbahnunglück bei Mürren berichtet ein Augen⸗ 
r den ee Beer ee Een a — 2 des Unfalls nichts enger an nn ee tr e dl unn u Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung über Stanley wird uns 
; darüber der „Nat.⸗Ztg.“: Stanley lag wimme 5 em, dick um- von demſelben Correſpondenten geſchrieben: „Vorſtebende Zeilen war ich 
Damen aus der vornehmen Gefellipaft wie aus bürgerlſchen Kreiſen. wickeltem linken Bein, lang ausgeitredt wie ein Sterbender auf der Bahre, im Begriff, an Si n Abend die Nachricht \ 

Die Originalbriefe Goethes an Fran von Stein werden von] das rechte Bein oll. Heraufaiehend, oft ausſchnellend, ſein Hut war ab⸗ Gifenbahnum Li, das Ha Dial bei dre ereignet Haben falle, eintrat 
der kö 2 lichen Bibliothek in Berlin nicht angekauft. Eingehende Unter handen gekommen, dafür batte er beide Arme hoch erhoben und durch- Ich komme ſoeben von der Stätte des Unfalls. Wie Sie wiſſen werden 
— —. ind nicht flogen worden, und eine eögliche Be wühlten feine zitternden Hände die grauen Haare; die Augen hatte er ſſollte die Bergbahn (Drabtſeil, Zahnrad und Waſſer) Lauterbrunnen 

ben Kreiſe lag nicht vor. Neuerdings find] meiſt geihlofien, nur zuweilen öffneten ſich dieſelben zu einem verzweifelten, Grütſch und der weitere Anſchluß hierher, die elektriſche Bahn Grütſch— 


gep 
ſtimmung ſeitens der maßgeben cht vo l e 5 7 5 2 . “ le 
ten, doch it bisber noch keine Ab⸗ hilfloſen Blick: dabei verſuchte er vergeblich, ſich laut ſtöhnend vor Schmerz | Mürren, in den nächſten Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeb 
verſchiedene Reflsctanten hervorgetreten dach Alzen, Eindruck werden. Bei einer Probefahrt entgleifte nun — ey der dektriſchen 


. i te ben 
machung getroffen; ebenfo wenig ist die Gewißheit vorhanden, ob der] von einer Seite auf die andere zu wälzen, kurz, er mach 5 
d bleibt, oder ins Aus- eines zu Tode getroffenen, ſich langſam verblutenden, aber mit dem letzten] Locomotive geſtoßener Wagen gerade auf der über b taubb 
Bewer litterariſche Goch in Deutſchlan 5 Athemzug gegen das Ende ſich ſträubenden — dent, Wenn man die führenden Brücke und ſtürzte in den 8—10 Ber 3 
R Radomontaden dieſes „Helden“ gehört und gelef 


— — m en hat, der für die] fenden Bach. Die Kuppelung ſcheint glatt ein, denn die 
Der Landſchaftsmaler Heinrich Vosbera ift dieſer Tage in] Schwächen ſeiner Freunde und Feinde nur er Bemerkungen übrig] Locomotive wurde nicht einmal aus — Echenen le In dem 
Gmunden, wo er bei dem Herzoge von Cumberland zum Beſuche weilte, 5 dem kein Mittel, vom gewöhnlichen Klatſch bis — Verleumdung, zu] Wagen befanden ſich 5 Herren, 4 Ingenieure und ein Schweizer Advocat. 
eſtorben. Geboren 1833 zu Leer (Oftfriesland) und auf den Akademien ſchlecht iſt, wenn es gilt, feine Mitmenſchen cherlich zu machen, deren Dieler erhielt einen anſcheinend nicht gefährlichen Stirnbruch, die vier 
eu Düſſeldorf und Karlsruhe ausgebildet, machte er verſchiedene Studien-] Anſeben in den Augen feiner Leſer oder Zuhörer Derabaufehen, nur um] Anderen find, * von ein paar Beulen und Schrammen, unver⸗ 
reifen durch Dentichlanb und die Schwei und Hat dann vorwiegend in ein eigenes beldenbaftes Ich in bellerem Licht erſtraples zu Iaffen —|Icht geblieben. Die Trümmer des zerſchmetterten Wagens wurden beute 
Ken 11 1 1 07 ir Bon fe nen [6 ane dee 5 gem ui gen an von 1 5 19 se ir 1 *. Mareen u diefen fe Ich glaube nicht, daß die Bahn Bauten 
otipen entlehnten Landſchaften ſeien genannt: Sonntagmorgen ‚| Stanley den Eindruck einer komiſchen Figur ‘ 575 zn in dieſem Jahre - de i 
Schäfer mit Heerde (1868), zerfallene Mühle. 8 zu, daß eine Bein⸗ oder Fußverknarxung oder ſonftige Verletzung recht zu Fuß binabfteigen. VVV 


— — 


Eu An Ze 


da der Abfall des Waſſers nur ſehr mäßig if. — Das Hochwaſſer hat 
auch Sandmangel hervorgerufen, da die Sandbaggerungen eingeſtellt 
werden mußten. a 
b. Verſammlung von Schueidern und Schneiderinnen. Geſtern, 
Mittwoch, Abend, fand im Cafe restaurant eine Verſammlung aller im 
Schneiderfach beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtand als Hauptpunkt die Stellungnahme zu der projec- 
tirten Conferenz der Confections⸗Schneider und Schneiderinnen in Berlin. 
Es hatten ſich eine Anzabl Schneider und Schneiderinnen eingefunden, 
unter denen aber gerade die Confectionsarbeiter ſehr ſpärlich vertreten 
waren. Töpfer Hennig, der kürzlich als Delegirter für die internationale 
Arbeiterconferenz in Brüſſel gewählt worden iſt, referirte über die 
Conferenzfrage. Er behandelte aber in ſeinen Ausführungen dieſelbe mehr 
nebenſächlich, gab dagegen eine ausführliche Ueberſicht über die Entwicklung 
der Arbeiterverbände und über die gegenwärtige Lage der Arbeiter 
gegenüber dem Capitalismus. Sehr ſcharf griff er die heutigen Innungen 
an. Schon die alten Innungen hätten nach unten hin in reactionärem 
Sinne gewirkt, und das feudale Princip ſei auch in ihnen zum Ausdru 
efommen: der Meifter war Lehensberr, der Geſelle Bafall, der Lehrling 
Seibeigener. Aber die alten Innungen hätten wenigſtens nach oben hin 
für Freiheit gekämpft und eine S gegen die Ausbeutung 
durch die Großen, durch Adel und Clerus, gebildet. Die heutigen 
Innungen drückten zwar auch nach unten, na oben hin aber leiſteten 
ſie abſolut nichts mehr, ſie ſeien zu einer ſchädlichen Spielerei 
geworden, welche nur dazu diene die Aı 
abzuhalten. Da ſei es denn die böchſte Geiz daß die Arbeiter durch Or⸗ 
anifation von Fachvereinen u. f. w. ihr Geſchick ſelbſt in die Hand nähmen. 
reilich fehle es nicht an Veranſtaltungen zum Schutz der Arbeiter, aber 
diefe ſeien, wie zum Beispiel die evangeliſchen und katholiſchen Arbeiter⸗ 
vereine, doch nur in kapitaliſtiſchem Sinne gegründet. Der Arbeiter 
wolle keine Bettelſuppen, er wolle nur ſein gutes Recht. In dieſem 
Sinne ſei es auch nothwendig die geplante Conferenz in Berlin zu be⸗ 
ſchicken, ſowie möglichſt zahlreich dem Verbande deutſcher Schneider und 
Schneiderinnen beizutreten. Im Verlaufe der hieran anſchließenden Dis⸗ 
cuſſion wurde viel über die berrſchende . 7 des Schneidergewerbes 
geklagt und gegen die Innungen, beſonders die neue Schneiderinnun 
polemiſirt. Mehrere Redner gaben dem Bedauern Ausdruck, daß fi 
gerade der Theil der Collegen und Colleginnen, welche für Lager und 
große Verkaufsgeſchäfte arbeiten, alſo die ſogenannten Confectionsſchneider, 
obgleich ſie am meiſten gedrückt ſeien, noch immer der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung fern halten. Als eine Reſolution, welche ſich für die Beſchickung 
der AN ausſprach, verlefen wurde, bemerkte einer der Anweſenden, 
es ſei ja über dieſe Conferenz bisher ſachlich fo viel wie nichts geſprochen 
worden. Infolge deſſen entſpann ſich auch über dieſen Punkt noch eine 
längere Discuffion, worauf dann die erwähnte Reſolution zur Annahme 
gelangte. Nach einem Schlußwort des Referenten, worin er nochmals 
zum Zuſammenſchluß aufforderte und an die Mithilfe der Frauen appellirte, 
eines eee Tür die Ferner Gonfereng hel Tmerkalb ber vaten 
: en 
vierzehn Tage ein e — Conferenz ſoll innerhalb der nä 


Arbeiter vom geſunden Denken 


A Schweidnitz, 29. Juli. tadtrat 4 
Unfere Stadtgemeinde hat durch — ee 14525 2b bes Statt 
raths Hermann Ehlert einen herben Verluſt erlitten. Geboren zu 
Schweidnitz im Jahre 1827 als Sohn des bieſigen Stadtzimmermeiſters 
Joachim Ehlert, hatte er das Gymnaſtum feiner Vaterſtadt bis in die 
oberen Klaſſen befucht, ſich dann dem Berufe feines Vaters gewidmet und 
hier als Zimmermeister niedergelaſſen. Später nahm er an der hieſigen, 
im Jahre 1855 eingerichteten Provinzial⸗Gewerbeſchule eine Lebrerſtelle an 
und ertheilte den Unterricht im Zeichnen und in der Bauconſtructions⸗ 
lehre. In den letzten Jahren des Beſtehens dieſer Schule wurde ihm die 
Stelle des Dirigenten derſelben übertragen. Nachdem er mehrere Jahre 
Mitglied des Stadtverordneten⸗Collegiums Kane wurde er zum unbe⸗ 
ſoldeten Stadtrath erwählt. In dieſer Stellung bat er die Oberaufſicht 
über die ſtädtiſchen Forſten in ſachgemäßer Weiſe ſo geführt, daß ihm die 
Stadtgemeinde zu großem Danke ſich verpflichtet fühlt. Auch um die 
Begründung und Leitung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr hat er ſich 
20 Verdienſte erworben. 


1. Königszelt, 29. Juli. [Rothlauf. — Ernte. — Kirchenbau.] 
In 8 tritt 3 unter dem ame auf 455 
belnen. Eisen ämmtli weine eingegangen. — Der 5 

und Ger Hari | begonnen. Das r iſt leider ſchkecgt. 

— Die aus den f A D e Frübfartoffeln find febr 
naß und faſt nicht genießbar. Die We tritt allenthalben auf. 
— Neuerdings ſind die Verhandlungen wegen Errichtung einer evangeliſchen 

farrei bier wieder aufgenommen worden. Von ber Bildung eines 
Aledenyſtems Köni iel Wickendorf iſt abgeſehen worden und ſoll viel⸗ 
mehr hier ein ſelbſtſtändiges Pfarrſyſtem errichtet und eine evangeliſche 
Kirche erbaut werden. 


Zelegramme 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

n- Petersburg, 30. Juli. Die im Gouvernement Kaſan 
belegene Kreisſtadt Swiaſchk iſt von einem furchtbaren Brande zum 
größten Theil eingeäſchert worden. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Gegen 7000 Perſonen ſind obdachlos. 


(Aus Wolff's telegraphiſedem Bureau.) a 


tetaber, fernere 2200 Tonnen bis 1. Oetober und restliche 2010 Tonnen 
im Laufe des October zu liefern sind, offerirten Laurahütte 3750 
Tonnen und die Oberschlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft 2196 
Tonnen, beide zu 124 Mark ab Werkstation in Oberschlesien. Die 
Firma M. D. Pintscher in Altona, die schon am 18. Juni eine Offerte 
eingereicht hatte, bot heute wiederum das gesammte zur Verdingung 
gestellte Quantum zum Preise von 123 Mark pro Tonne franco 
Breslau an. Die Zuschlagsfrist ist bis zum 27. August vorbehalten, 


Mo, 30. Juli. Geſtern wurde vor Mo von Booten des „Hohen: | — Die bei der Submission am 18. Juni a. c. seitens der oberschlesi“ 
zollern“ und der „Prinzeß Wilhelm“ in Gegenwart des Kaiſers ein schen Werke gemachte Offerte stellte sich auf 127 Mark. 


Wettrudern veranſtaltet, wozu der Kaiſer Preiſe ausſetzte. Das Wetter 
iſt prachtvoll. Der Aufenthalt hier wurde um 24 Stunden ver⸗ 
längert. 


Rom, 30. Juli. Das an der Pariſer Börfe verbreitet geweſene 


ck Gerücht von einer bevorſtehenden Anleihe der italieniſchen Regierung 
wird von der italieniſchen Botſchaft in Paris durch die „Agenzia Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 


Stefani“ für unbegründet erklärt. 
London, 30. Juli. 


kenne keinen Zeitabſchnitt, in welchem auf dem Gediete der aus⸗ 


zu, in dieſen Fragen einzugreifen. 
nicht gelöſt, die ſchnellen Fortſchritte, welche Egypten und Bulgarien 
machten, ließen jedoch erhoffen, daß dieſe Centren der Civiliſation 


einer endlichen Loͤſung entgegengehen. Auf den Beſuch des Kaiſers 688%, 
übergehend, hob Salisbury hervor, daß die friedlichen Empfindungen, York 5 


welche der Kaiſer in Guildhall geäußert, den Ueberzeugungen aller 
Anweſenden einen beredten Ausdruck gegeben. 


Bei dem Banket in Manſionhouſe zu Ehren Gem. Raflinade II. (incl. Fass) 
der Minifter hielt Salisbury eine Rede, in welcher er erklärte, er Ge 


Alsdann erwähnte Ip 


30. Juli. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl.Ztg.) 
SEE n e Jul. 30. Jul 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17,80—18,00 | 17,80 18,00 
Rendement Basis 83 pCt. . 17.25 17.40 17.25—17.40 
Nachproducte Basis 75 pt. do 13.50 — 15,00 | 13,50—15,00 
5 28.25 — 28.50 28.25—28,50 
Brod-Raffinade f. 2 LTE 28.00 ‚00 
en ee 28,00—28,235 | 28,00— 28,25 
m; Melis E (isch FN h 50 26,50 


Hamburg; 30. Juli, 10 Uhr 35 Min. Vormittags. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,65, August 13,65, September 
October-December 12.57½, Januar-März 12,72Y,. — Tendenz: 


urg, 30. Juli, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt, 
S von 8 Robinow & Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 78%, October 73, December 
Arz 1892 67, Mai 67½ — Zufuhren ausgeblieben. — New- 
Points niedriger. Tendenz: Ruhig. 


Lei 29. Juli: Kammzug-Torminmarkt. [Orig.-Bericht von 
erger 2 in Leipzig.] Der heutige Termin-Markt verkehrte bei 


Salisbury den angekündigten Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in ziemlich fester Tendenz, jedoch waren die Umsätze nur sehr unbedeutend, 


Portsmouth und betonte, England erblicke in dieſem Beſuche ein 
neues, überaus werthvolles Unterpfand für den Frieden und bie 
Freundſchaft mit Frankreich. Man habe von Verträgen geſprochen, 
welche den Frieden der Welt bedrohen müßten. Er wiſſe von ſolchen 
Verträgen nichts; er ſei überzeugt, daß die Tragweite der einfachen, 
geſchriebenen Verträge ſehr übertrieben werde. 
Englands ſeien diejenigen, welche die Aufrechterhaltung der gegen⸗ 
wärtigen Vertheilung der Länder und des Friedens wollten. 

Sofia, 29. Juli. Ein Separatzug von 150 bulgariſchen Touriſten 
iſt zum Beſuche der Prager Ausſtellung abgegangen, dem in einigen 
Tagen ein zweiter Separatzug folgt. Die Miniſter Nacſevics und 
Tontſcheff erſchienen auf dem Bahnhofe. 
mirte die Abreiſenden auf das Wärmſte. 

Waſhington, 30. Juli. Die von London verbreitete Waſhing⸗ 
toner Meldung, Rußland habe infolge der Vorſtellungen der Ver⸗ 
einigten Staaten die Maßregeln gegen die Juden gemildert, iſt voll⸗ 
ſtändig unbegründet. 
bezüglichen Nachrichten erhalten zu haben. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 29. Juli, 12 Ubr Mitt. DB. — m, U.⸗P. + 3,16 m 
— 30. Juli. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 3.78 m 
Steinau a. O., 29. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,79 m. Fällt langſam. 
— 30. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 4.66 m. Fällt langſam. 
Glogan, 29. Juli, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,81 m. Steht. 
— 30. Juli, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 4,73 m. Fällt. 
Brieg, 29. Juli, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,40, U.⸗P. 5,48 m. Fällt. 
— 30. Juli, 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 6,18, U.⸗P. 5,16 m. Fällt. 


Handels-Zeitung. 
A Schlenen-Submisslon. In dem heute Vormittag abgehaltenen 
Submissionstermin auf 5959 Tonnen Stahlschienen, von denen 13 Tonnen 
bis 15. August, 865 bis 1. September, eine ebensolche Rate bis 20. Sep- 


Die Menſchenmenge accla Stellung zu befleissigen un 


Das hieſige Staatsdepartement erklärt, keine] bis 202 


5 24—26 M. — Weichblei wie letzt: Saxonia 30—32 M., Tarno- 


Vormittags handelte man nur: 

December 5 000 Ko. à 4,27½ M. 
Imsatz seit gestern Mittag 55 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags kamen: 
5000 Ko. à 420 M. 
15 000 4,221), 


—ͤ— ͤ 22 


ͤ —ͤ—ͤ᷑ 4 5 „ 


2 
Die Verbündeten |zu Stande, und der Markt schliesst: August 4,18, Septbr. 4,20 October 


4.22½, November-December 4,25, Januar 4, 22½, Februar-März 4,20 
Käufer, 2½ Pf. höher Verkäufer. 


—ck— Berliner Bergwerksproduoten - Berloht vom 22. bis 29. Juli. 
Beeinflusst durch die aus den meisten inländischen Montandistrieten 
vorliegenden, nicht gerade besonders günstig lautenden Meldungen, hat 
es der hiesige Consum vorgezogen, sich einer mehr abwartenden 

\d nur die Deckung des nothwendigsten 
Consums vorzunehmen. Trotzdem ist die Haltung in unserem Metall- 
markte eine e feste geblieben. — Kupfer hielt sich auf 
letztem Preisstande: Mansfelder A-Raffinade 124—128 M., englische 
Marken 116—123 M., Bruchkupfer 88—98 Mark. — Zinn wurde un- 
verändert bezahlt: Banca 196—202 Mark, Ia lisch Lammzinn 196 
Bruchzinn 140—150 Mark. — Rohzink verkehrte in fester 
Haltung: W. H. G. v. Giesche’s Erben 51—53 M., geringere schlesische 
Marken 49—50 M., neue Zinkblechabfälle 27—29 Mark, altes Bruch- 


witzer und raff. Harzblei 28—30 M., spanisches Blei „Rein & Co.“ 3% 
bis 36 Mark. — Antimonium regulus hielt sich auf seinem letzten 
Werthstande: Engl. Ia-Qualitäten 105—110 Mark. — Walzeisen be- 
hauptete feste Tendenz: Gute Oberschlesische Marken 15 M., Bruch- 
eisen 4—5,50 Mark. Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für 
Posten, en detail entsprechend theurer. — In letzter Zeit fand ein 
starkes Angebot in Schmelzcoaks von Seiten der Vertreter des 
Syndicats und ein vollständiges Unterbieten der Freise statt, so dass 
dieselben im Detailhandel wesentlich gefallen sind. Eine hiesige be- 
deutende Schmelzcoaks-Handlung sieht sich hierdurch veranlasst, um 


concurrenzfähig zu bleiben, englischen Schmelzcoaks zu beziehen, der 
sich, durch 


Coaks stellt. Die Tendenz ist flau geworden. Zu notiren ist für Ia 
gewaschenen Schmelzcoaks 26,50—28,50 Mark, Hochofencoaks 24,50 bis 
26,50 Mark, Ia. gebrochenen Schmelzeoaks 28—29,50 M., Ia Schmiede- 
nusskohlen 22,50—24,50 M. pro Tonne gleich 1000 Kilo frei Berlin. 


[Von der Börse.] ni 1 zeigt 
inn im Verlaufe eine etwas festere Haltung. 
Ei ditactien und Rubelnoten wurden höher bezahlt 
1 fremde Renten erfreuten sich einer besseren Tendenz. Später 
wurde die Stimmung auf die aus Berlin gemeldete Notiz: „Flau auf 
6 riechenrückgang“ matter, Namentlich gaben aber schliesslich Berg- 
werkspapiere nach auf ungünstige Gerüchte über den Ausfall der heute 
hierselbst stattgehabten Schienen-Submission. Die an der Nachbörse uns 
zugegangenen Details geben wir in vorliegender Nummer an anderer 
Stelle wieder. — Das Geschäft war beschränkt, die Umsätze gering- 
fügig, Ende schwach. 


Per ultimo August (Course von 11—13/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
154½— /. —/6— ½ bez., Ungar. Goldrente 901/, bez., do. Papierrente 
87% bez., Franzosen 1217/,—1221/, bez., Lombarden 43½—½— / bez., 
August-Vor-Prämie 44 oder 10% bez., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 
116½— // 115% bez., Donnersmarckhütte 779% bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedarf 614½ bez., Orient Anleihe II 681% Gd., Russische Va- 
Iuta 215 —215½—¼ —½ bez., Türken 18¼ bez., Italiener 902), bez., 
Türkische Loose 66 bez., Schlesischer Bankverein 114% Br., Breslauer 
Discontobank 97¼ Br., Breslauer Wechslerbank 99 Br. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
Aus Wolff's Telegr.-Bureau. 

Berlin, 30. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 154. 50. Disconto- 
Commandit 171, 60. Rubel 214, 75. Ziemlich fest. Wetter: Schön. 

Berlin, 30. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 154, 75. Staats- 
bahn 122,20. Lombarden 43,30. Italiener 90, 20. Laurahütte 116, 30, 
Russ. Noten 215, 20. 4% Ungar. Goldrente 90, 10. Orient-Anleihe II 
68, 10. Mainzer 112, 10. Disconto-Commandit 171, 60. Türken 18, 10, 
Türk. Loose 64, —. Serips 84, 30. Fest. 

Wien, 30. Juli, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, —. 
Marknoten 58, —. 4% Ungar. Goldrente 104, 80. Lombarden 99, 50. 
Staatsbahn 282, 50. Fester. 

Wien, 30. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, 25. 
Anglo - Austrian 155, 25. Staatsbahn 282, 87. Lombarden 100, 37. 
Galizier 210, 75. Oesterr. Silberrente 92, 27. Marknoten 58, —. 4%, 
Ung. Goldrente 104,180, do. Papierrente 101, 70. Alpine Montan-Actien 
86, 90. Ungar. Credit —. Fest. - N 

Frankfurt a. M., 30. Juli. Mittags. Credit - Actien 246, 12. 
Du atahalın 242, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 90. 10. Egypter 


A Breslau, 30, Juli. 


—— 


Laurahütte 112, 60. Fest. 
a arie, 20. Juli. 3% Rente 95, 12. Neueste Anleihe 1877. 
Ber 


Italien —, Lombarden —, —. 
Eeypier 269, 37. men, 13 Gtastsbahn 630, “ 


London, 30. Juli. Consols von 1889 August 95, 15. Russen Ser. II. 
96, 50. Egypter 96, 37. Veränderlich. 
— — 


wien, 30. Juli. (Schluss 
29. 30. 


— 


-Course.] Behauptet. 


Cours vom 

. 29. { 30. 
iredit-Actien .. 286 60 1987 95 Ihrarknoten -—...-.. 52 87] 57 97 
;t.-Eis.-A.-Cert. 282 — 284 25 Süd ung. Goldrente 104 751104 80 
Lomb. Eisenb.. 99 75 100 %5 Isüberrente........ 92 28 92 35 
Galizier 210 75 210 50 Londennn 117 90118 — 
Napoleonsd’or. 9 38½ 9 37 I Ungar. Papierrente. 101 65 101 75 


lasgow, 30. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vormitt, 
258 — estate 473. Nom. geschäftslos, Roheisen mixed 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 30. Juli. [Amtliche Schluss course.] Behauptet. 


—— — — 


Letzte Course. 

Berlin, 30. Juli, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfangs fest, später vorübergehend matter. 
Schluss wieder fest. Scrips 84, 50. 

Cours vom 29. 30. 


Cours vom 29. 30. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 80 37 80 37 


Berl. Handelsges. ult. 131 75/133 — 
Disc.-Command. ult. 171 25172 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 50 66 62 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 29. 30. [Oesterr. Credit..ult. 154 — 1155 12 | Franzosen ult. 121 62122 62 
„Cours vom 29. j 30. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 10 47 20 Laurahütte ....- ult. 116 50116 25 Galizier ........ ult. 90 75| 90 75 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 50 90 60 inländische Fonds. Warschau-Wien ult. 222 75/223 25 Italiener ult. 90 12| 90 25 
Gotthardt-Bahn ult. 130 80/131 75D. Reichs-Anl. 4% 106 101105 90] Harpener....... ult. 183 25185 62 | Lombarden ..... ult. 42 62 3 — 
Lübeck-Büchen . . . 153 50152 — do. do. 3½% 98 301 98 40] Bochumer ult. 109 75110 75 Türkenloose .. ult. 66 — 65 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 112 75/112 10] do. do. 30) 84 60| 84 70 Dresdener Bank ult. 135 75/134 50 | Donnersmarckh..uit. 77 80 77 75 
Marienburger...... 61 50 60 70 Neue do. 3% 84 30 84 50 Hibernia ....... ult. 158 62160 62 Russ. Banknoten ult, 214 50/216 — 
Mittelmeerbahn .... 97 —| 97 90 Preuss.40/,cons.Anl. 105 50]105 70 Dux-Bodenbach.ult. 224 75/226 37 Ungar. Goldrente ult. 80 —| 90 25 
Ostpreuss. St.-Act. 80 70 80 20 «o.31 % do. 98 30] 98 401 Gelsenkirchen. . . ult. 154 62/155 62 Marienb.-Mlawkault, 61 37 61 12 
Warschau-Wien . . . . 223 40222 — do. 30 do. 84 60 84 70 


do. Pr. Anl. de 55 170 20 170 70 
Posener Pfandbr. 4% 101 75101 75 

do. do. 31½0% 95 60] 95 70 
Schl. 3½ % Pfabr. E. K 96 25| 96 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau 


Bresl.Discontobank. 
do. Wechslerbank. 99 — 98 60 
Deutsche Bank 145 — 1145 10 
Dise.-Command. ult. 172 10/171 40 
Oest, Cred.-Anst. ult. 154 10154 70 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Producien-Börse. 
Berlin, 30. Juli. 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 


do. Rentenbriefe.. 101 90/101 90 Weizen (gelber) Juli 248, 50, September-October 214, 50. Roggen Juli 


222. 25, September-October 204, 75. Rüböl September-October 61, 10, 


— — [April Mai 61, 90. Spiritus 70er suli-August 50, —, Sepiember-October 


45,80. Petroleum loco 23. —. Hafer Juli 168, —. 


günstige Wasserfrachten unterstützt, billiger als westfälischer * 


Schles. Bankverein. 115 — 1114 90 

Industrie- Gesellschaften. 
Archimedes 109 — 109 25 
Bismarckhütte ..... 129 50130 — 
Bochum.Gussstahl.. 110 70/111 40 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 
Gör!Eis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 166 — 165 70 
Kattow. Bergbau-A. 121 50/121 50 
Kramsta Leinen-Ind, 121 20/121 70 
Laurahütte ........ 116 90116 — 
Märkisch-Westfäl... 243 501243 70 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 134 — 132 70 
Nordd. Lloyd ult. . 108 90108 20 
Obschl. Chamotte-F. 108 70108 20 
61 50 61 70 
. 120 50120 50 
do. Portl.-Cem.. 95 10] 94 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 75| 86 75 
Redenhütte St.-Pr.. 49 70] 48 70 
Schlesischer Cement 122 40/122 40 
do. Dampf.-Comp. 85 —| 85 — 
do. Feuerversich.. 
do. Zinkh. St.-Act. 205 — 204 50 
do. St.-Pr.-A. 205 — 1204 50 


134 — 134 — 


* 1 In 
gypter 88 
Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. . 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
ge amortisable 
do. 40), von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 65 10 
do. Tabaks-Act... 174 —1174 50 
Ung. 4% Goldrente 90 20! 90 39 
do. Papierrente.. 87 80| 87 80 


Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 30|172 40 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 —|216 30 
Wechsel. 

Amsterdam ST. 
London 1 Lstrl. 8 T. 

do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 
Warschaui00SRST. 


S 

& 
SEI HEHES 
SEI 88181 


68 20 


........ 


172 10| 172 15 


Privat-Discont 3%, 


171 50] 171 50[Seligmann. 
214 751 215 751343/, 


Berlin, 30. Juli. (Schlussbericht) 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29.30. 
We iz en p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Matter. Besser. - 
en ER ... 1 ae» 5 Fe 61 — 61 40 
Juli-August 21 Nene 61 800 6 
Septbr.-Detbr. .. 215 — 214 75 5 we 
A8 p. 1000 Kg. } Spiritus 
esser. ö per 10 000 L.-pOt. 
e ee, ein Ban 50 Steigend. 
j-August ..... 5 211 75 Loco........ 70er 50 20 50 89 
Septbr.-Octbr. .. 203 75 204 75 Juli-Angust.. 70er 49 70! 50 50 
Hafer per 1000 Kg. ie Rp Aug.-Septbr., 70er 49 80 50 60 
a 5 —1 Septbr.-Oct. . 70er 
Septbr.-Octbr.... 147 75 148 25 8 . 50 er 5 “a = — 
Stettin, 30. Juli. — Uhr — Min, 
! Cours vom 29 30. Cours vom 29. 30. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Höher. Unverändert. 
8 .. 238 — 238 —] Juli 61 — 61 — 
Septbr.-Octbr. ... 211 — 211 50] September-Oetbr. 61 —] 61 
Spiritus 
. p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
öher. : o. 50 er 
Au . . . 220 — 220 — ] Loco 70er 50 —I 50 3 
Septbr.-Octbr. ... 200 881 0 50 Aug. -Septbr., 70er 48 90 48 90 
Petroleum loco. 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 20 44 70 


Hamburg, 29. Juli. 


822 [Börsenberieht von Ferdinand 
Spiritus Juli-August 34½ Br. 
r., 34½ Gd., September-October 
34½ Br., 34½ Gd. — Tendenz: Fest, 


34¼ Gd., August- Sept. 
Br., 35 Gd,, Getbr.- Nov br. 


* 


— 


$ Frankenstein, 29. Jul.. [Marktbericht] Bezahlt wurde 

ro 100 ne Weizen 26,60—25,70—24,55 Mark, Roggen 23,35 bis 
227902220 ark, Gerste 18,40—17,80—16,90 M., Hafer 18,1017, 0 
bis 17,00 M. Erbsen 16,40 M., Kartoffeln 8,00 M., Heu 4,50 M., Stroh 
3,50 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schock) 2,40 M. 


* In Bezug auf den Börsenvorkehr ist eine dieser Tage vor dem 
Kammergericht erfolgte Entscheidung ganz besonders bemerkenswerth. 
Der Sachverhalt folgender: Ein im Grossherzogthum Baden wohnender 
Kaufmann M., welcher im September v.J. die „Geschäftsbedingungen“ 
des hiesigen Bankiers F. zugesandt erhalten und ohne specielle An- 
nahme derselben ein Depot von 1000 M. bei F. gestellt hatte, beauf- 
tragte denselben, am 2. October v. J. mit dem Ankauf von 100 Stück 
Lombarden per Ultimo, welchen Auftrag F. auch, indem er als Selbst- 
eontrahent eintrat, am gleichen Tage zum Tagescourse von 68%), aus- 
führte, worauf er mit der Ausführungsanzeige vom nämlichen Tage 
den M. zur umgehenden Verstärkung des Depots um den Betrag von 
3000 M. aufforderte und diese Aufforderung unter Androhung der 
Lösung des Engagements am 4. October wiederholte. M. erhielt 0 
Brief wegen des e Sonntags erst am 6. October 
2 und telegraphirte zurück: „Brief abgegangen“, worauf er in 

em sofort abgesandten Briefe dem F. mittheilte, dass er die Lom- 
barden am Ultimo beziehen werde; wünsche F. gleichwohl eine so- 
fortige Abnahme, so bitte er (M.) um umgehende Nachricht, da er 
dann die Effecten durch die Deutsche Unionbank (Frankfurt a. M.) be- 
ziehen lassen und ihn (F.) dadurch desRisicos entbinden würde. Am 
7. October noch vor Empfang dieses Briefes liess indess F. die 100 
Stück Lombarden durch einen vereideten Makler an der Börse 
zum Course von 66 Procent verkaufen und forderte schliesslich 
im Wege der Klage aus dem betr. Auftrage einschliesslich Porto, 
Spesen und Provision von M. die Zahlung von 953,75 M., indem er 
namentlich auf die dem M. im September zugesandten „Geschäfts- 
bedingungen“ verwies, inhalts deren er für laufende Engagements jeder- 
zeit Unterpfand resp. Erhöhung des bereits gestellten verlangen und, 
falls seiner Aufforderung nicht Folge geleistet wird, ohne gerichtliches 
Verfahren deren sofortige Lösung für echnung des Committenten vor- 
nehmen dürfe. Obwohl nun M. einwandte, dass er die betr. „Geschäfts- 
bedingungen“ weder gelesen, noch unterschrieben habe, dass F. übrigens 
am 7. October noch gedeckt gewesen und füglich vor Erfüllung des 
Auftrages die Verstärkung des Depots hätte verlangen müssen, da er 
sich doch auch schon vorher des Risikos bewusst gewesen sei, wurde 
er doch von der III. Kammer für Handelssachen unter folgender Aus- 
führung nach dem Klageantrage verurtheilt: „Dem Beklagten ist darin 
beizutreten, dass der Verkauf der 100 Lombarden am 7. October ihm 
gegenüber nicht rechtsverbindlich ist, wenn der Kläger einen Anspruch 
aul Depotverstärkung damals nicht hatte, und in dieser Beziehung eine 
besondere Vereinbarung nicht getroffen war. Das abgeschlossene Ultimo- 
‚geschäft hätte dann den M. nur zur Abnahme und Zahlung des Preises am 
Itimo, nicht aber dazu verpflichtet, dem F. das Risiko ganz oder theilweise 
abzunehmen. Anders aber liegt die Sache, wenn eine Vereinbarung 
über die Bedingungen des Geschäfts bestanden hat, denn alsdann war 
das Verlangen des Klägers zur Depotverstärkung und die alsbaldige 
Realisirung des schwebenden Geschäfts im Falle nicht erfolgter Depot- 
verstärkung lediglich vom Ermessen des F. abhän ig gemacht. Un- 
zweifelhaft könne nun die erst nach Ausführung 1 rdre erfolgte 
Vebersendung der Geschäftsbedingungen nicht als Theil des Vertrages 
angesehen werden. Beklagter hat aber unstreitig bereits im September 
die gedruckten Geschäftsbedingungen des Klägers zugesandt erhalten. 
Die Einsendung dieser Bedingungen seitens des Klägers enthält dessen 
nicht misszuverstehende Erklärung, dass solche im Falle einer darauf 
folgenden Geschäftsanknüpfung für das Verhältniss der Parteien maass- 
ebend sein sollen. Indem M. nach Empfang dieser „Geschäfts- 
edingungen“ dem F. den qu. Auftrag ertheilte, hat er sich auch für 
dieses Geschäft den klägerischen Bedingungen unterworfen, ohne dass 
es einer besonderen darauf gerichteten Zusage bedurfte, F. war da- 
nach berechtigt, jederzeit Erhöhung der Sicherheit für laufende En- 
Basen au verlangen, und im Falle der Erfolglosigkeit letztere zu 
ösen.“ Das Kammergericht wies die hiergegen eingelegte Berufung 
zurück, nicht ohne hervorzuheben, dass die von F. verlangte Depot- 
verstürk ung um 3000 Mark allerdings eine sehr starke gewesen sei. 
» Ernto-Aussiohten. Aus dem Regierungsbezirk Aurich wird dem 
R. A. geschrieben: Der Winterrogen, die wichtigste Brotfrucht im 
Bezirk, wird bei günstiger Witterung noch eine Mittelernte geben. 
Der frühgesäste gaht gut, der spätgesäete etwas dünn. Umpflügungen 
sind nur in verhälinissmässig geringem Umfang erforderlich gewesen. 
Die Blütheperiode, welche ungefähr 14 Tage später als unter normalen 
Verhältnissen begann, war von günstiger Witterung begleitet. Der 
landwirthschaftliche Hauptverein für Ostfriesland schlägt den Ernte- 
ertrag für den Bezirk auf 1500 bis 3000 kg pro Hectar an, ersteren 


auf leichtem Boden, letzteren auf weichem Marschboden. Die Sommer- 
saaten zeigen einen befriedigenden Stand, auch für Kartoffeln, Hack- 
früchte und für die Obsternte sind gute Aussichten vorhanden. 


® Die Ausweise der Staatselsenbahn-Gesellschaft. Wie das 
„N. W. T.“ erfährt, beabsichtigt man, eine Reform der Einnahmeaus- 
weise durchzuführen. Bisher wurden die letzteren bekanntlich wöchent- 
lich ausgegeben, doch will man von dieser Methode abkommen, da 
sich dieselbe insofern als unpraktisch erweist, als der Wochenschluss 
weder mit dem Monats- noch mit dem Jahresschluss zusammenfüllt. 
Man dürfte sich bei der Staatsbahn voraussichtlich für das Dekaden- 
system entscheiden, wie es zum Beispiel bei der Nordbahn in Uebung 
ist und bisher auch bei der Karl Ludwig-Bahn praktieirt wurde. Der 
nächste Ausweis der Staatsbahn wird erst in den ersten Tagen des 
August erscheinen. Vom August ab sollen dann die Ausweise regel- 
mässig von zehn zu zehn Tagen publicirt werden. 


Dp p p p —c—ꝙꝓ— nn nn nme Laien mn mn men. mar mul 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Auguſt 1891. 


8 2 Der Grundſtücke 
S. — * 
53 Bezeichnung Bezeichnung SS ss 
S des des Größe | 35 8 5 
Gerichts. Grundſtücks. 88 
S 
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Reg.⸗Bez. Breslau. 


Grdb. d. Ritterg. Bd. X, 
©. 65, Ritterg. Pavel⸗ 


l ſchöne. 
9 Steinau a. O.][Grdb. d. Ritterg. d. Kr. 
Steinau a. O., Bd. IV, 
S. 245, Ritterg. Weiſſig. 
5.9 Breslau. 3 Kr. Breslau, 
Bd. I, Bl. Nr. 5, Stellen: 
grundſtück. 
reslau, Sandvorſtadt, 
Bd. 19, Bl. Nr. 813, 


Martiniſtr. 3. 0 

Glatz. Königsbain, Kreis Glatz, 

Bd. I, Bl. 4, Bauergut. 

Reichenbach Reichenbach, 

u. Eule. Bd. XI, Bl 

Reichenbach Grdb. der Häuier von 

u. Eule. Reichenbach, Band I. 
Bl. 47, Trenkſtraße. 

Breslau. Breslau, Sandvorſt., Bd. 19, 
Blatt 561, Nr. 826, 

Kreuzſtr. 1. 


An d. Kreuzkirche 10. 
Nied.⸗Steine, Kr. Neurode, 
Bd. VI, Bl. 218, Bauer⸗ 


ut. 
Breslau. Breslau, Gabitz II, Bd. 2 
Blatt 221, Nr. 149, 0 
Louiſenſtr. 33. | 


Seibligitr. 18, 


Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
Loos, Kr. Sagan, Bd. I, 
Blatt Nr. 8, 
Loos, Kr. Sagan, Bd. III, 
Blatt Nr. 65. 
eichenau, Bd. I, S. 105, 
Nr. 11, Bauernahrung. 


3.9 Wohlau. 


4 855 3233,97 


7801 1584,69 
Thlr. 


105/24,89 T. 


6.9 Breslau. 


8.9 
8. 10 


Säegarten, 
10. 10 


| 
0:09) 


11.|10 


13.9 Glatz. 


14. 


217,56 
40,59 
307,71 


Sagan. 
Priebus. 


727 
123 


’  Reg.:Bez. Oppeln. 

Grottkau. [Grottkau, Bl. 169, Grdſt. 
am Ringe. 

Konſtadt. [Grdb. d. Ritterg. d. Kr. 

Kreuzburg OS., Bd. IV, 

Bl. Nr. 53, Wundſchütz. ge 16 


825 


2190] 2303,95 
Thlr. 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 30. Juli 1891. 


; Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


(Course von 11—12% 


.) Tendenz: Fester. 


Litterariſches. 


Das ſoeben ausgegebene Heft 8 der „Gartenlaube“ bringt zunächſt 
zwei neue Erzählungen, „Baronin Müller“ von Carl v. Heigel und 
„Die Kamerunerin, eine romantiſche Geſchichte“ von H. v. Götzendorff⸗ 
Grabowski. Paul Lindenberg ſetzt ſeine intereſſante Beſchreibung der 
Polizei und des Verbrecherthums der Reichshauptſtadt fort, W. H. Riehl 
erzählt eine köſtliche Rheinreiſe, welche er im Jahre 1857 mit Scheffel 
machte, wobei ſogar eine Probe von Scheffels Zeichenkunſt vorgelegt iſt. 
Die Brüder Müller ſchildern in Wort und Bild die „Nokokofiguren“ 
unter unſeren Vögeln: Wiedehopf und Wendehals, und Chiavacei führt 
uns mit dem Künſtler Gauſe zuſammen weiter durch Wiens Vorſtädte 
und Vororte. Sehr intereſſant iſt auch, was gr Helbig über das Geld 
im Volkswitz und was M. Haushofer über die Gefahren beim Berg⸗ 
ſteigen plaudert, und in einem Artikel „Der Weinberg der Zukunft“ 
eröffnen ſich dem Weinbau ganz neue bedeutungsvolle Ausſichten. 
J. G. Fiſcher hat ein reizendes Gedicht „Im Laube verſteckt“ beigeſteuert, 
und über das Eiſenbahnunglück bei Möndenitein erhalten wir fach⸗ 
männiſche, durch Abbildungen unterftüßte Belehrung. Auch illuſtrativ iſt 
das neue Heft wieder ſchön und reichhaltig. 


Im Verlage von Feodor Reinboth in Leipzig erſchienen in neunter, 
ewe in fünfter Auflage die von Hans von Wolzogen verfaßten 
thematiſchen Leitfaden zu Wagner's „Parſifal“ und zu „Triſtan und 
Iſolde“, ſowie ein Führer durch den „Zannhäufer” (nach der Pariſer Ber 
arbeitung) von Ferdinand Pfohl. Wieda welche in dieſem Sommer 
nach Bayreuth pilgern und ſich gewiſſenhaft auf die Feſtſpiele vorbereiten 
wollen, können die drei verſtändlich und klar geſchriebenen Broſchüren 
empfohlen werden. 


— LU L L | 


Familiennachrichten. | Fe ent! 
Verlobt: Frl. Anna Schild mit 


Gizycki. 
errn Dr. med. Bietor Ragotzi, 
reslau. Frl. Anita Hockmeier 


mit Herrn Premier- Lieutenant 11 

Dans u. zone : Zadfi, ehufs Auflöſung 
—.— ni — dere Reg.⸗Baumeiſter anderweit. Unternehmung. wegen 

Oscar Mahn mit Frl. Magda: erheblich 

—— Lash 8 0 | t reife 

err Hofjägermeiſter, Rittmei 

da. D. v. Levetzow⸗Ehlerstorff berabge le, Eike 8 

mit Gräfin Mathilde v. Bau: Reif Plalde Taillentücher, 

diſſin, Ehlerstorff. eiſe⸗Plaids, 2 


Tricot⸗Taillen, Unterröcke, 
Kinderkleidchen, Schürzen, 
Kinderkragen, Handſchuhe, 
Strümpfe, Camiſols, ? 
Hemden, Unterbeinkleider 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor 
O. Gadewoltz, Canth. Herrn 
Regierungs⸗Baumeiſter Jäniſch, 
Breslau. Herrn Paſtor Fuchs, 
Hünern b. Winzig. — Eine Tochter: 


S an v. N u. a. m. 
Steinrück, Berlin. Hrn. Prediger 

Carl Wagener, Groß⸗Roſen. WilhelmPrage 
Geſtorben: Frau Rittm. Emilie Ring 16. 


v. Mikuſch⸗ Buchberg, Ebers⸗ 


Den Alleinverkauf unſeres anerkannt vorzüglichen 
Champagners haben wir für Ratibor und Umgegend 
der Weingroßhandlung Felix Przyszkowski, 
Ratibor, übertragen. 1221 


Bisinger & Co., Avize Rn. 


Preis pro Flaſche Mark 4. 


„Georzenbad“ . 
Römiſch⸗iriſche, Ruſſiſche, Branſe⸗, Douche⸗ und Wannen⸗Büder. 
wingerſtraße Nr. 6. 
100 Schritt vom Stadttheater. 
i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


eschenke empf. d. Kunsthandlung von 
Theodor Lichtenberg, Zwingerplatz 2. 


Bank-Actien, : 
E ahn- ts-Obllgationen, : als 
vorig. Cours. heutiger Cours | B.-Wech. 2.8. rg 888 . = Börsen-Zinsen 4 Procen:. Ausnahmen angegeben Breslau, 30. Juli. end bar sr ‚ 
Bresi. Stdt.-Anl.4 101,80 B 101,90 B Näschl. - Zwgb.'31/,| — — Diridenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. 8 Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs- Col * 00. 
do. do. 3½ 96,85 B Er 3 Oberschl. Lit. E. 31% — 96,50 B 8 Y 18 4 0 K 97.00 gute mittlere gering. Waar. 
D. Reichs- Anl. 4 106.00 B 106.1 Warschau-Wien]4 — — do. Wechsierb. a8, 99,25 per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
i do. 3½ 98.70 B 98,50 B m D. Reichsb.*%)..|7 8831] — — 2 N 
4% de 4 5 84.50 B Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Priaritäts-Aotien. | Schles Bankver 8 7 11475 B 1114,75 B „ A, 
Berips 3 84,0 8 84.35 6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, do. Bodencred. 6 6 124,50 B 124.50 baB Weinen, geiver 7 2530 25 10 21. 8024 3023 80 23 30 
dto. vollgez..|3 | 84,50 G 84,40 G Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10%ĩ]“ — = 5 . 1 22.90] 226022 4022 2021802120 
Prss. cons. Anl. 4 105,70 B 105.7075 vo F er | > J Börsenzinsen 3½ Procent. Gerste“... ©... 1171501 17 — 16 501610 15150] 15 2 
do. do. 3½ 98,6070 bs | 98,50545 Lomoarden.... — = He 7 —116 8016 601 16 40 16 
40. 40. 68478 8 84,60 45 bz | Mainz Ludwgsh. 5 7 112,15 @ j11200 . — Ü 
er 1 fi 5 Stb. Mr — r 14 — — — 1 3 2 x 
en . 37% — 0 8 5 Bag: re Procent. Bresi.A.-Brauer]| 0|—|— — Festsetzungen der Handelskammer- Commission, 
Pfdbr. schl. ati. 3½ 96,60 B 96.60 B do, Baubank“ 66 — be feine mittlere ord. Waare. 
Ao, Tat. A 31% 96.95 bB 96.10 bz Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-ActT 5 5 — — r 7 7 4 
Brit; G 315 8 96.10 = Oest. Währ. 100 Fl. ...|172,40 bz 172,40 ba do, Spr.-A.-G.“ 8I| — — — Raps ( wrers iu 243818192 
A0, Tit D. 3½ 96,25 bzB 96,10 bz Russ. Bankn.100 SR... 215,75 bz 215,30 bzB do, Strassend.] 6 | 6½ 134.50 — 134.50 B Winterrübsen . 25 50 23 | 50 | 19 | 50 
do. Neue. 3 ½ 96,25 bzB 96,10 bz Ausländische Fonds und Prioritäten, do.Wagenp.-G.| 12 | 14 N G get B Sommerräbsen. | — | — [-[ 
do. altl. . 4 [101,10 8 101,10 8 Egypt.Stts.-Anl. 4 | 97,00 @ 97,00 G Cement Giesel. 10 | 81s| 96, 9.00 bes Dotter S 
do. Lit. A.. 4 1101,10 6 101,10 G Griechisch. Anl’ | 83.25 6 82,00 6 T Schlaglein — .— = * 
do. Neue VIII do. cons. Goldr.(4 — — do. conv..... hr 1 Hanf sass 
r jean |. lau me oe ol ; 
do. Lit. O. 0 5 Italien. Rente . 5 | 90.25 G n Sa 5 — Br E nadmarkt. eizen 
do. Lit. B. 4 * = . do. Eisenb.-Obl. 2 | 55,50 bzk1.5,80| 55,50 B 5 —— — 3 5½ — = rege en as er 37,50-- 38,00 M. — 
do. Posener . 4 101.50 eb 1101.50 G Krak.-Oberschl. 3½] 95,00 6 95,00 6 raust, Zuckeri. ee, Pan 75 B [ Weizen-Semmeimeni ver Brutto 100 Kg incl. Sack 35,00 bis 
— en rs nn 84 0.8. D 1650 0 16175 B 35,50 M. — Weizen- Kleie per Netto 100 kf in Käufers Säcken. 
Centrallandsch.|31/,| — — Mex. cons. Anl. | 84,75 0 84,00 0 -8.Eisenb.-Bd.| 656150 bie, a) inländisches Fabrikat 19.80—11,20 M., b) ausländ. Faori- 
Rentenbr.. Schl./4 [101,50 0 101,60 6 dto. v. 189016 | — — do. Eis.-Ind. A.-G. 14 | 11 95.00 bo | 9525 & kat 10.40 10.60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
600, Landeselt.(4 — — Oest.OGold-Rente 4 96,00 B ‚96,00 0 yo. lo Cc 19 67½ 88.00 B 86.00 B Jinei. Sack 34.25—35,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 K. 
do. Posener 44 — = do. Pap.-R. F/ A. 4½ — — 3 en 3 695 EZ Er in e et inländisches Fabrikat 12,60—13,00 M. 
ee ee > lo. Pap. = = . Dp£.-Co. — * „ ausländisches Fabri \ 
ve 5 ei. 372 25.55 bab 20 46. Ws. Hi — — 8 40. Tres. Ba 92 — 25 F Bresiau, 30. Talı re ducten-Börsen” 
. u. ausi. Hypoth. -Pfandhriefe u, do. Silb.-R. %. 4 J. 79,66 ba 79,70880 bakl.| „do, Gas-A-G- 6. 7 112150 B 12150 B Bericht) Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Pr. Centt Bodpf.3½ — = do. do. 40.4 — 2 Zu bal — — 4 | p.st — ee — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, gar Juli 
5 9 15 102,80 G 102,80 G ee ren 2 = S nt bas S 40. Leinenind. 7% = 122.00 B 121.75 B 230,00 G., Juli-August 218,00 G., Sept.-Oet. 208,00 B. a 
Sch! Bod.-Ored. 3705 94.35 ba 94.35 0 d = > 7 5 168, 8 Sao. Cem. Grosch. 14%½10½ 125,50 63 122,0 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Jali 
on Serie I. 318 8. eh o. do. Ser. 9 N 65.40 B do. Zinkh.-Act.] 13 18 205 50 bz@ 204.00 B 170,00 Gd., Juli-August 162,00 Gd., Septbr.-Octbr, 138,00 B. 
do. Serie II. 3½ 94,35 bz 94.35 do. Lig.-Pfdb.ſ4 | 66.75 al %, odo. do. St.-Pr.] 13 | 18 205.50 d2G 204,00 B Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centnet 
Go: Ber. L 16 Te ne ba Rum. am. Rentel5 | 97,9048,00baB| 98,00 Bl 3% Stier. (V.ch.Fab)| 8 | 9 12800 bs 12800 G loco in Quantitäten 5 5000 Kilogr. —, per Juli 62,0 Bu 
do. Ser. II. |& 10080 = 10088 — do. do. kleines | — 2 „ Laurahütte . . 11. — 116,00 @ 116,00 G per September-October 62,00 Br. 5 
5. en 7 11040 55 1 2 8 = ne Ver. Oelfabrik.| 4¾ . 10 102,50 B 102.50 bz@ i 9 s gel er mer 2 
ug 212.73 h 4 Ze — onen 0 Mk. Verbrau e, gekündigt — Liter, abgelau 
io. rz. 8 5 104,00 104,00 B do. do. v. 18904 | 84.90 B 85,00 bs Weohsel-Course vom 29. Juli . heine —. : 8 i. 70er 
— — — Russ.1880erAni.k | 96.00 G 95.50 6 Amsterd,100 Fl. 3½%8 T. 168.60 G 4850 c. JulbAngust. 1880 d., Auges Seb, 4680 C. 
Brel. Stresb.Obl.( 4 — 2 do. 1883Goldr.|6 | — — ao. do. 37½ M.I167,90 8 Septbr.-Oetbr. 44,80 Gd. 5 g 
ESEL | = = 55 rer du 4 ae an 85 London 1 L. Strl. as 2 2 25 N 
kel. P.-Obl. 44 — — N 2 9. do do. la - 
Kam eh, | | e bent 10 e e „5 
Ber. Gem, 054% — — Türk. Ant conv1 | 18.10 » J 18,10 ba Petersb. 100 SR. 4½/% W. — Spiritas-Kündigungspreis:(excl.50.n. 70 M. Verbrauchsangade, 
Oi Bd. Ob. 4 — = do.400Fr.-Loose| fr 68 50,00 bz | 66.00 B Warsch. do. [4,18 T.|215,25 @ für den 30. Juli 50er 68,80, 70er 48.80 
An Ina Ohr laı " Ung.Gold-Rentel4 90, 10a 15 bz | 90,35 ba Wien 100 Fl... T.l172,00 G 
Wack. Ol 10000 5 10000 B do. do. Kleine! do. do. 4 2 K. 17100 @ 
- Winckl. J. Ä . . x N RT = . * 
. Ung. Ooldl-Renteſ ½ (201.50 B 101,60 B e Sk 
che Khle.-Obl. | — — do. Pan.-Rentel5 | 8800 B 88.00 B Bank-Discont 4 pCt Lombard 4½ resp, 5 p 3 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inseratentheil: O. Meltser, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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